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	februar 2010

	20 Jahre haft für einen Gewerkschafter

	Kuba 

	Léster González Pentón


	In Kuba sind alle Menschenrechtsorganisationen, zivilgesellschaftlichen Organisationen, Berufsverbände oder Vereinigungen, die nicht vom Staat kontrolliert werden, verboten. Léster González Pentón hat für zwei dieser nicht genehmigten Menschenrechtsorganisationen gearbeitet: Das «Movimiento por Derechos Humanos, Razón, Verdad y Libertad» (Menschenrechtsbewegung für Recht, Wahrheit und Freiheit) und die «Confederación de Trabajadores Democráticos de Cuba» (Vereinigung demokratischer ArbeiterInnen Kubas). Allein aus diesem Grund verbüsst er zurzeit eine Haftstrafe von 20 Jahren. 

In den Jahren 2001 und 2002 war Léster González Pentón wiederholt Schikanen durch Polizeibeamte ausgesetzt. Am 18. März 2003 nahm man ihn fest und klagte ihn wegen «Kontakts zu staatsfeindlichen Organisationen» und «Respektlosigkeit gegenüber dem Staatsoberhaupt» an. Am 7. April 2003 befand man ihn auf Grundlage von Artikel 91 des kubanischen Strafgesetzbuches der «Gefährdung der Unabhängigkeit bzw. der Integrität des Staatsgebiets» für schuldig. Laut Urteilsbegründung bestand seine Straftat auch darin, US-Radiosendern in Miami «irreführende» Informationen über die Menschenrechtssituation in Kuba gegeben zu haben. Mit 26 Jahren war er der Jüngste von insgesamt 75 Menschen, die im März 2003 bei einer Verhaftungswelle gegen Andersdenkende festgenommen worden waren. 

Amnesty International betrachtet Léster González Pentón als gewaltlosen politischen Gefangenen, der allein wegen der Wahrnehmung seiner Rechte auf freie Meinungsäusserung und Versammlungsfreiheit inhaftiert worden ist. 


	Briefvorschlag und Forderungen

	Exzellenz,
Léster González Pentón hat für zwei nicht genehmigte Menschenrechtsorganisationen gearbeitet: Das «Movimiento por Derechos Humanos, Razón, Verdad y Libertad» und die «Confederación de Trabajadores Democráticos de Cuba». Allein aus diesem Grund verbüsst er zurzeit eine Haftstrafe von 20 Jahren. 

In den Jahren 2001 und 2002 war Léster González Pentón wiederholt Schikanen durch Polizeibeamte ausgesetzt. Am 18. März 2003 nahm man ihn fest und klagte ihn wegen «Kontakts zu staatsfeindlichen Organisationen» und «Respektlosigkeit gegenüber dem Staatsoberhaupt» an. Am 7. April 2003 befand man ihn auf Grundlage von Artikel 91 des kubanischen Strafgesetzbuches der „Gefährdung der Unabhängigkeit bzw. der Integrität des Staatsgebiets“ für schuldig. Laut Urteilsbegründung bestand seine Straftat auch darin, US-Radiosendern in Miami «irreführende» Informationen über die Menschenrechtssituation in Kuba gegeben zu haben. 

Amnesty International betrachtet Léster González Pentón als gewaltlosen politischen Gefangenen, der allein wegen der Wahrnehmung seiner Rechte auf freie Meinungsäusserung und Versammlungsfreiheit inhaftiert worden ist. 
Ich fordere Sie auf, Exzellenz, dafür zu sorgen, dass Léster González Pentón umgehend und bedingungslos freigelassen wird. 

Hochachtungsvoll


	Höflich formulierter Brief an
	Kopie an

	Sr. Raúl Castro Ruz

Presidente del Consejo de Estado

La Habana

KUBA

Fax: (0053) 9 783 330 85 (über das Aussenministerium) oder 

(001) 212 779 16 97 (über die ständige Vertretung Kubas bei der UN)

E-Mail: cuba@un.int (c/o ständige Vertretung Kubas bei der UN)
	
	Botschaft der Republik Kuba
Gesellschaftsstrasse 8
Postfach 5275
3012 Bern
Fax: 031 302 98 30

E-Mail: embacuba.berna@bluewin.ch
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	Oppositioneller im Gefängnis

	Myanmar

	Zayar Thaw


	Zayar Thaw verbüsst in Myanmar derzeit eine sechsjährige Haftstrafe. Er ist ein führendes Mitglied der Jugendvereinigung «Generation Wave». Am 20. November 2008 verurteilte man ihn wegen der «Gründung einer illegalen Vereinigung» und des unerlaubten Besitzes von Fremdwährung. Zum Zeitpunkt seiner Festnahme hatte er knapp 20 US-Dollar bei sich getragen. Das Gericht sprach die höchste Strafe aus, die für diese beiden Vergehen verhängt werden kann. Amnesty International betrachtet ihn als gewaltlosen politischen Gefangenen.

Zayar Thaw gründete zusammen mit anderen «Generation Wave» als Reaktion auf die Massentötungen und Verhaftungswellen während der friedlichen Demonstrationen im August und September 2007. Die Demonstrierenden traten mit Plakataktionen für eine Demokratisierung und gegen das Militärregime ein. Sie verteilten regierungskritische Handzettel und zeigten verbotene Videoaufnahmen. Zayar Thaw hat einmal gesagt, dass es nur zu einem politischen Wandel in Myanmar kommen kann, wenn Druck im eigenen Land ausgeübt wird. 

In einem Interview mit der Nachrichtenagentur Mizzima News im November 2007 erklärte Zayar Thaw, dass die Organisation «Generation Wave» den Druck der internationalen Gemeinschaft begrüsst. Allerdings werde es seiner Ansicht nach nicht möglich sein, Veränderungen zu erzielen, solange nicht genug Druck von innen erzeugt werde, der die Militärregierung zu einer Reform zwinge.

Nach seiner Festnahme am 12. März 2008 wurde Zayar Thaw erst in seiner Heimatstadt Yangon im Insein-Gefängnis festgehalten. Nach seiner Verurteilung verlegte man ihn in das Kawthaung-Gefängnis an der südlichen Spitze von Myanmar. Dadurch ist es für seine Familie schwer geworden, ihn zu besuchen. Mindestens 13 weitere Mitglieder der Jugendorganisation «Generation Wave» sind ebenfalls festgenommen worden. Von sechs von ihnen ist bekannt, dass sie Gefängnisstrafen von fünf bis acht Jahren verbüssen. 


	Briefvorschlag und Forderungen

	Sehr geehrter Herr Generalmajor,

Zayar Thaw verbüsst derzeit eine sechsjährige Haftstrafe. Am 20. November 2008 verurteilte man ihn wegen der «Gründung einer illegalen Vereinigung» und des unerlaubten Besitzes von Fremdwährung. Zum Zeitpunkt seiner Festnahme hatte er knapp 20 US-Dollar bei sich getragen. Das Gericht sprach die höchste Strafe aus, die für diese beiden Vergehen verhängt werden kann. Amnesty International betrachtet ihn als gewaltlosen politischen Gefangenen.
Nach seiner Festnahme am 12. März 2008 wurde Zayar Thaw erst in seiner Heimatstadt Yangon im Insein-Gefängnis festgehalten. Nach seiner Verurteilung verlegte man ihn in das Kawthaung-Gefängnis an der südlichen Spitze von Myanmar. Dadurch ist es für seine Familie schwer geworden, ihn zu besuchen. Mindestens 13 weitere Mitglieder der Jugendorganisation «Generation Wave» sind ebenfalls festgenommen worden. Von sechs von ihnen ist bekannt, dass sie Gefängnisstrafen von fünf bis acht Jahren verbüssen. 

Ich fordere Sie auf, sehr geehrter Herr Generalmajor, dafür zu sorgen, dass Zayar Thaw umgehend und bedingungslos freigelassen wird.
Hochachtungsvoll




	Höflich formulierter Brief an
	Kopie an

	Minister for Home Affairs

Major General Maung Oo

Ministry for Home Affairs,

Office No. 10,

Naypyitaw,

Union Myanmar
	
	Botschaft der Union Myanmar
Rue de Courcelles 60
F - 75008 Paris
Fax: 00331/ 45 62 13 30

E-mail: me-paris@wanadoo.fr 
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	Dokumentarfilmer in haft gefoltert  

	China

	Dhondup Wangchen


	Der tibetische Dokumentarfilmer Dhondup Wangchen wurde in China zu sechs Jahren Haft verurteilt. Grund für seine Anklage war ein Dokumentarfilm, den er vor den Olympischen Spielen in Peking im Jahr 2008 gedreht hatte. 

Der Dokumentarfilm «Leaving Fear Behind» zeigt eine Reihe von Interviews mit TibeterInnen, die alle Zweifel an dem Versprechen der chinesischen Behörden äussern, wonach ihnen vor den Olympischen Spielen mehr Freiheit gewährt werde. Das Rohmaterial des Films wurde in die Schweiz geschmuggelt, und dort stellte Dhondup Wangchens Cousin, Gyaljong Tsetrin, den Film fertig.

Dhondup Wangchen war am 26. März 2008 in der Provinz Qinghai festgenommen worden. Am 13. Juli 2008 floh er und rief Gyaljong Tsetrin an. Am folgenden Tag nahm man ihn erneut fest. Seither befindet er sich im Gefängnis Nummer 1 der Stadt Xining. Dhondup Wangchen berichtete seinem Cousin im erwähnten Telefonat, dass er in Haft gefoltert worden sei. Während wochenlanger Verhöre soll er geschlagen worden sein, unter anderem mit Fausthieben auf den Kopf, häufig habe er nichts zu essen bekommen, sei am Schlafen gehindert und an einen Stuhl gefesselt worden. Er leidet an Hepatitis B und hat bisher keine medizinische Versorgung erhalten. 

Die Anklage gegen Dhondup Wangchen lautete auf «Anstiftung zum Separatismus». Sein Gerichtsverfahren fand im Geheimen statt und er wurde der «Staatsgefährdung» schuldig befunden. Die chinesischen Behörden zwangen die von seiner Familie beauftragten Anwälte im Juli 2009, die Verteidigung niederzulegen. Es ist unklar, ob Dhondup Wangchen ab diesem Zeitpunkt des Verfahrens überhaupt noch anwaltlich vertreten wurde. Rechtsmittel gegen das Urteil durfte er nicht einlegen. Amnesty International betrachtet ihn als gewaltlosen politischen Gefangenen.


	Briefvorschlag und Forderungen

	Exzellenz,

Der tibetische Dokumentarfilmer Dhondup Wangchen wurde in China zu sechs Jahren Haft verurteilt. Grund für seine Anklage war ein Dokumentarfilm, den er vor den Olympischen Spielen in Peking im Jahr 2008 gedreht hatte.
Dhondup Wangchen war am 26. März 2008 in der Provinz Qinghai festgenommen worden. Am 13. Juli 2008 floh er und rief seinen Cousin an. Am folgenden Tag nahm man ihn erneut fest. Seither befindet er sich im Gefängnis Nummer 1 der Stadt Xining. Dhondup Wangchen berichtete, dass er in Haft gefoltert worden sei. Er leidet an Hepatitis B und hat bisher keine medizinische Versorgung erhalten. 

Die Anklage gegen Dhondup Wangchen lautete auf «Anstiftung zum Separatismus». Sein Gerichtsverfahren fand im Geheimen statt und er wurde der „Staatsgefährdung“ schuldig befunden. Die chinesischen Behörden zwangen die von seiner Familie beauftragten Anwälte im Juli 2009, die Verteidigung niederzulegen. Rechtsmittel gegen das Urteil durfte er nicht einlegen. Amnesty International betrachtet ihn als gewaltlosen politischen Gefangenen.

Ich fordere Sie auf, Exzellenz, Dhondup Wangchen umgehend und bedingungslos freizulassen. Ich dringe darauf, dass eine gründliche und unparteiische Untersuchung der von Dhondup Wangchen erhobenen Foltervorwürfe durchgeführt wird und die Verantwortlichen vor Gericht gestellt werden.
Hochachtungsvoll



	Höflich formulierter Brief an
	Kopie an

	Minister of Justice

Wu Aiying Buzhang

Sifabu 

10 Chaoyangmen Nandajie, 

Chaoyangqu

Beijing 100020

Volksrepublik China
	
	Botschaft der Volksrepublik China
Kalcheggweg 10,
3006 Bern
Fax: 031 351 45 73


	
	

	
	Sr. Raúl Castro Ruz

Presidente del Consejo de Estado

La Habana

KUBA

Fax: (0053) 9 783 330 85 


	
	Ort und Datum 

	20 Jahre Haft für einen Gewerkschafter

	Exzellenz,
Léster González Pentón hat für zwei nicht genehmigte Menschenrechtsorganisationen gearbeitet: Das «Movimiento por Derechos Humanos, Razón, Verdad y Libertad» und die «Confederación de Trabajadores Democráticos de Cuba». Allein aus diesem Grund verbüsst er zurzeit eine Haftstrafe von 20 Jahren. 

In den Jahren 2001 und 2002 war Léster González Pentón wiederholt Schikanen durch Polizeibeamte ausgesetzt. Am 18. März 2003 nahm man ihn fest und klagte ihn wegen «Kontakts zu staatsfeindlichen Organisationen» und «Respektlosigkeit gegenüber dem Staatsoberhaupt» an. Am 7. April 2003 befand man ihn auf Grundlage von Artikel 91 des kubanischen Strafgesetzbuches der «Gefährdung der Unabhängigkeit bzw. der Integrität des Staatsgebiets» für schuldig. Laut Urteilsbegründung bestand seine Straftat auch darin, US-Radiosendern in Miami «irreführende» Informationen über die Menschenrechtssituation in Kuba gegeben zu haben. 

Amnesty International betrachtet Léster González Pentón als gewaltlosen politischen Gefangenen, der allein wegen der Wahrnehmung seiner Rechte auf freie Meinungsäusserung und Versammlungsfreiheit inhaftiert worden ist. 

Ich fordere Sie auf, Exzellenz, dafür zu sorgen, dass Léster González Pentón umgehend und bedingungslos freigelassen wird. 

Hochachtungsvoll




	Kopie an: 

	Botschaft der Republik Kuba, Gesellschaftsstrasse 8, Postfach 5275, 3012 Bern, Fax: 031 302 98 30, E-Mail: embacuba.berna@bluewin.ch


	
	

	
	Minister for Home Affairs

Major General Maung Oo

Ministry for Home Affairs
Office No. 10
Naypyitaw

Union Myanmar 



	
	Ort und Datum 

	Oppositioneller im Gefängnis

	Sehr geehrter Herr Generalmajor,

Zayar Thaw verbüsst derzeit eine sechsjährige Haftstrafe. Am 20. November 2008 verurteilte man ihn wegen der «Gründung einer illegalen Vereinigung» und des unerlaubten Besitzes von Fremdwährung. Zum Zeitpunkt seiner Festnahme hatte er knapp 20 US-Dollar bei sich getragen. Das Gericht sprach die höchste Strafe aus, die für diese beiden Vergehen verhängt werden kann. Amnesty International betrachtet ihn als gewaltlosen politischen Gefangenen.

Nach seiner Festnahme am 12. März 2008 wurde Zayar Thaw erst in seiner Heimatstadt Yangon im Insein-Gefängnis festgehalten. Nach seiner Verurteilung verlegte man ihn in das Kawthaung-Gefängnis an der südlichen Spitze von Myanmar. Dadurch ist es für seine Familie schwer geworden, ihn zu besuchen. Mindestens 13 weitere Mitglieder der Jugendorganisation «Generation Wave» sind ebenfalls festgenommen worden. Von sechs von ihnen ist bekannt, dass sie Gefängnisstrafen von fünf bis acht Jahren verbüssen. 

Ich fordere Sie auf, sehr geehrter Herr Generalmajor, dafür zu sorgen, dass Zayar Thaw umgehend und bedingungslos freigelassen wird.

Hochachtungsvoll


	Kopie an: 

	Botschaft der Union Myanmar, Rue de Courcelles 60, F - 75008 Paris, Fax: 00331/ 45 62 13 30, E-mail: me-paris@wanadoo.fr


	
	

	
	Minister of Justice

Wu Aiying Buzhang

Sifabu 

10 Chaoyangmen Nandajie, 

Chaoyangqu

Beijing 100020

Volksrepublik China


	
	Ort und Datum 

	Dokumentarfilmer in Haft gefoltert

	Exzellenz,

Der tibetische Dokumentarfilmer Dhondup Wangchen wurde in China zu sechs Jahren Haft verurteilt. Grund für seine Anklage war ein Dokumentarfilm, den er vor den Olympischen Spielen in Peking im Jahr 2008 gedreht hatte.

Dhondup Wangchen war am 26. März 2008 in der Provinz Qinghai festgenommen worden. Am 13. Juli 2008 floh er und rief seinen Cousin an. Am folgenden Tag nahm man ihn erneut fest. Seither befindet er sich im Gefängnis Nummer 1 der Stadt Xining. Dhondup Wangchen berichtete, dass er in Haft gefoltert worden sei. Er leidet an Hepatitis B und hat bisher keine medizinische Versorgung erhalten. 

Die Anklage gegen Dhondup Wangchen lautete auf «Anstiftung zum Separatismus». Sein Gerichtsverfahren fand im Geheimen statt und er wurde der „Staatsgefährdung“ schuldig befunden. Die chinesischen Behörden zwangen die von seiner Familie beauftragten Anwälte im Juli 2009, die Verteidigung niederzulegen. Rechtsmittel gegen das Urteil durfte er nicht einlegen. Amnesty International betrachtet ihn als gewaltlosen politischen Gefangenen.

Ich fordere Sie auf, Exzellenz, Dhondup Wangchen umgehend und bedingungslos freizulassen. Ich dringe darauf, dass eine gründliche und unparteiische Untersuchung der von Dhondup Wangchen erhobenen Foltervorwürfe durchgeführt wird und die Verantwortlichen vor Gericht gestellt werden.

Hochachtungsvoll


	Kopie an: 

	Botschaft der Volksrepublik China, Kalcheggweg 10, 3006 Bern, Fax: 031 351 45 73, 
E-Mail: china-embassy@bluewin.ch
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